
Oldenburgische Volkszeitung Dienstag, 9. Mai 2023 13D INKLAGE • STEINFELD • HOLDORF
■■■■■

Wowerden die
gefälltenBäume
kompensiert?
Von Frederik Böckmann

Holdorf. Am Ausbau der Hol-
dorfer Industriestraße führt kein
Weg mehr vorbei. Eine Konse-
quenz der Fahrbahnverbreite-
rung ist diese: Es müssen insge-
samt 162 Bäume, gesunde aber
auchviele kranke, gefälltwerden.
Diese befinden sich hauptsäch-
lich im nördlichen Teil der In-
dustriestraße. Doch in welchem
Umfang und wo sollen die Bäu-
me, vorwiegend Eichen, aber
auch Kiefern, Birken, Buchen,
Ahorn und Linden, überhaupt
kompensiert werden? Darüber
sprach jetzt der Holdorfer Pla-
nungs- und Bauausschuss.

Fest steht: Die gesetzlich ge-
forderte Kompensation führt die
Gemeinde Holdorf auf ihrer Flä-
che im Waldstück am Wasser-
werk aus.Dazumöchte dieKom-
mune allerdings nochmehr neue
Bäume pflanzen. Die Verwal-
tung schlägt eine Kompensation
im Verhältnis von 1:3 (ohne
Rücksicht auf Stammdurch-
messser und Gesundheitszu-
stand der Bäume) vor; das heißt,
für 486 Bäume sollen zusätzlich

zu der Anpflanzug am Wasser-
werk Flächen gefunden werden.
3 Standorte hat die Verwaltung
für die Bäume ins Auge gefasst.

Das wäre zum einen eine Flä-
che auf der vorgesehenen Stra-
ßenverlängerung der Dopheide.
Diese Fläche ist rund 3500Quad-
ratmeter groß und könnte je
nach Reihenabstand zwei-bis
dreireihig bepflanzt werden. Da-
neben könnten Ersatzpflanzun-
gen auch auf dem Bürgerpark
und imBaugebiet „Lagerweg IV“
vorgenommen werden. Diese
Vorschläge fand die Politik
grundsätzlich nicht schlecht.

Andreas Lucht von der Inte-
ressengemeinschaft Holdorf
wünschte sich indes, dass auch
direkt an der Industriestraße
neue Bäume gepflanzt werden.
Darauf antwortete Bauamtslei-
terin Anita Bothe: Dies könnte
sich angesichts des vorhandenen
Platzes schwierig gestalten.
Außerdem bestünde die Gefahr,
dass die neu gepflanzten Bäume
mit ihren Wurzeln den neuen
Radweg bschädigen.

Das Thema wird nun weiter in
den Fraktionen beraten.

Rodung an der Holdorfer Industriestraße

Dinklager Wohngebiet Staggenborg wächst
DasWohngebiet „Staggenborg“
in Dinklage nimmt Formen an:
44 Grundstücke stehen an der
bei der Martin-Luther-Straße
und ander Katharina-Bora-Stra-
ße zur Verfügung. Die zehn

Grundstücke direkt an der in-
nerörtlichen Entlastungsstraße
sind für den Mietwohnungsbau
vorgesehen (zwei bis vierWohn-
einheiten), die anderen 34 für
Einfamilienhäuser. Die meisten

Eigenheimbesitzer und Mieter
sind eingezogen, auf den letzten
Grundstücken haben die Bau-
arbeiten begonnen. Der Stra-
ßenendausbau soll 2024 erfol-
gen. Foto: Peter Schwenderling

Jagdhornblasen ist viel mehr als jagdliches Brauchtum
Von Bernd Gerwanski

Dinklage. „Eine tolle Tradition“,
schwärmte Landrat Tobias Ger-
desmeyer angesichts der Auftrit-
te von über 120 Jagdhornbläsern
und 60 Bläserkindern, die ihren
erwachsenen Vorbildern in
nichts nachstanden. Auf dem
Areal des Landgasthofes Meyer-
Bünne hatten sich die Jagdhorn-
bläser eingefunden, um ihr dies-
jähriges Treffen auszurichten
und gleichzeitig das 60-jährige
Bestehen der Bläsergruppe des
Hegerings Dinklage zu feiern.
„Jeder Hegering im Kreis hat
eineBläsergruppe“, erinnerte der
Landrat in seinem Grußwort.
Denn Jagd ohne Jagdhornbläser
„gehe nicht“. Christoph Born-
horst, stellvertretender Bürger-
meister derStadt,würdigteunter
anderem das große Interesse der
Kinder und Jugendlichen, die
sich schon frühzeitig diesem
Hobby verschrieben hätten.

Die Grüße der Jägerschaft
VechtaüberbrachteGudrunKrö-
ger in ihrer Funktion als Kreis-
jagdhornbläserobfrau. Mit dem
Gedicht „Wenn aus dem Tales-

grunde „Aufbruch zur Jagd“ er-
schallt“ stimmte sie die Veran-
staltungsteilnehmer zunächst
auf das bedeutende Fest ein.
„Jagdhornblasen ist weit mehr
als jagdliches Brauchtum“, er-
klärte sie. „Mit großer Leiden-
schaft werden diesem Instru-
ment jagdliche Klänge, Märsche
und Fanfaren entlockt.“ Die

Freude daran, aber ebenso die
Gemeinschaft und die Gesellig-
keit, das besondere Miteinander
und echte Freundschaften, das
mache das Jagdhornblasen aus.

Neben den Gruppen aus dem
Kreisgebiet konnten auch be-
freundete Gruppen aus Badber-
gen/Quakenbrück, Essen und
Dwergte begrüßt werden. Unter

den zahlreichen Ehrengästen be-
fanden sich unter anderem Josef
Dalinghaus aus Bahlen und Hei-
ner Bröring senior aus Dinklage
als „2 Bläser aus der ersten Stun-
de der Entstehung“.

Großen Applaus gab es eben-
falls für Ernst Borgmann.Der 88-
Jährige begleitete zu Beginn per-
sönlich denAuftritt der jugendli-

chen Jagdhornbläser. „Es ist uns
eine großeEhre, Ernst heute hier
begrüßen zu dürfen“, sagte Gud-
run Kröger. Sie selbst habe, wie
viele andere, die am Fest teilnah-
men, bei ihmdas Jagdhornblasen
erlernt.

Es war ein großes Programm,
das die Dinklager zusammenge-
stellt hatten. Hegeringsleiter
Bernd Böckmann führte durch
dasmusikalischeGeschehenund
stellte die einzelnen Gruppen
vor. Großes Interesse fanden
ebenfalls die Falknervorstellung,
die Hundevorführung und das
Infomobil Lernort Natur der Jä-
gerschaft des Landkreises Vech-
ta. Die angekündigte Verleihung
von Ehrenabzeichen hätte den
Rahmen der Versammlung si-
cherlich etwas strapaziert. Des-
halb wird sie beizeiten in einem
anderen Rahmen nachgeholt.

Eine runde Sache: Das Jagdhorn zu spielen, macht auch Kindern Spaß. Foto: Gerwanski

Kreisbläsertreffen steht ganz im Zeichen des 60-jährigen Bestehens der Bläsergruppe des Hegerings Dinklage

om-online.de

Mehr Bilder
zum Thema.

Konzert mit Blasmusik

Mühlen (kk).DasKolpingorches-
ter Mühlen lädt für Samstag (13.
Mai) um 19 Uhr zum Konzert
auf den Saal Krogmann in Müh-
len ein. Unterstützt wird das Or-
chester laut Mitteilung von DJ
Hergen Schiplage.

„So schön istBlasmusik“ lautet
dasMotto des Konzerts, bei dem
das Orchester unter anderem
Medleys von Boney M mit Klas-
sikern wie „Belfast“ und „Rivers
of Babylon“, aber auch The Ea-
gles spielt. Außerdem werden
laut Mitteilung bekannte Stücke
der „Italo Pop Classics“ und der
„80er“ zum Besten gegeben, da-

mit der kräftige Sound des Or-
chesters voll zur Geltung kom-
men kann.

NachdiesemkonzertantenBe-
ginn wird das Kolpingorchester,
imWechsel mit DJ Hergen Schi-
plage die Gäste laut Mitteilung
bestmöglich unterhalten. Dabei
werden sowohlKlassiker der ver-
gangenen Jahrzehnte als auchak-
tuelle Hits dargeboten, die zum
Tanz und zu vergnüglichen
Stunden auf demSaalKrogmann
einladen sollen.

Mühlens Kolpingmusiker treffen auf DJ Schiplage

■ Info: Der Eintrittspreis für das Kon-
zert beträgt 10 Euro.

Hegering rettet mit DrohneWildtiere

Dinklage (kk). Drohnen können
Wildtiere davor retten, in die
tödlichen Klingen der Mähdre-
scher zu geraten. Der Dinklager
Hegering meldet, dass er eine
solche Drohne mit Wärmebild-
kamera gekauft hat. Zu 60 Pro-
zent hat das Bundesministerium
für Ernährung und Landwirt-
schaft den Kauf bezuschusst.

Für den Einsatz zur Wildtier-
Rettung sind neben Versiche-
rungenundGenehmigungenna-
türlich Piloten mit entsprechen-
dem Kenntnisnachweis und Er-
fahrung im Umgang mit den
Fluggeräten nötig. Hubert Eves-

lage, Julius Arlinghaus und Kle-
mensMoormann aus demHege-
ring Dinklage haben einen sol-
chen Nachweis erworben und
sind ab sofort für die Dinklager
Landwirte im Zuge der Mäh-
arbeiten im ehrenamtlichen Ein-
satz, wie es weiter in der Mittei-
lung heißt.

Der Kontakt zu den Wildtier-
rettern kann über die Internet-
seite www.Hegering-Dinkla-
ge.de aufgenommen werden.
Die zu mähenden Flächen wer-
den dann systematisch abgeflo-
gen. Wärmequellen, vor allem
von Rehkitzen, werden auf dem

Felder werden vor der Mahd mit Wärmebildkamera abgesucht
Monitor angezeigt. Wird etwas
Verdächtiges gesichtet, lotst der
Drohnenpilot einen Helfer zur
Fundstelle.

Je nach Situation werden Kitz,
Hase oder Nest dann mit Hand-
schuhen in einen Karton oder
Wäschekorb gelegt und an den
Wiesenrand gebracht. Noch bes-
ser ist, wenn sie anOrt und Stelle
gesichert werden und abgedeckt
(zum Beispiel unter einem Wä-
schekorb) liegenbleibenkönnen.

NachderMahdbesteht so eine
hohe Chance, dass die Mutter
das Jungtier oder dasGelegewie-
derfindet und annimmt.

Holdorfs Spielplätze
bekommen Schilder
und werden schöner
Holdorf (jarö). Der Arbeitskreis
„Spielplatz“ der Gemeinde Hol-
dorf hat seine Sitzung auf den
Spielplatz Ahornring verlagert,
umdie Spielgerätschaften anOrt
und Stelle in Augenschein zu
nehmen. Das 11-köpfige Gre-
mium unter Vorsitz von SPD-
Ratsfrau Inge Olberding inspi-
zierte das Klettergerüst, das Ka-
russell und den Sandkasten. Die-
ser solle laut Bürgermeister
Wolfgang Krug noch eine Ein-
fassung bekommen sowie neuen
Spielsand. Damit dieser auch
stets sauber und bespielbar blei-
be, empfiehlt der Arbeitskreis,
einen „Baby Tapiro“ der Firma
„fiorentini“ im Wert von 19.000
Euro anzuschaffen. „Das ist ein
spezielles Sandreinigungsgerät,
das insbesondere Zigarettenkip-
pen und gefährliche Glassplitter
herausfiltert“, erläuterte Krug
die „höchst effiziente“Maschine.

Insgesamt befänden sich 16
Spielplätze im Gemeindegebiet,
erläuterte Verwaltungsmitarbei-
ter Marius Völkerding vom zu-
ständigen Bauamt. Alle Spiel-
plätze werden eine neue Beschil-
derung bekommen, so die Emp-
fehlung des Spielplatz-Arbeits-
kreises. „Auf allen Schildern
muss heutzutage der Name des
SpielplatzesunddieNotrufnum-
mer stehen“, informierte Bau-
amtsleiterin Anita Bothe.

Spielplatz „Birkenfeld“
soll inklusiven
Ansprüchen genügen

Danebenwerde es Informatio-
nen zu Nutzungsbedingungen,
Nutzungsdauer und dem „Spiel-
platz-Hopping“ geben, wie es
CDU-Ratsherr Rolf Bergmann
vorgeschlagen hat. Daneben
werde es einen weiteren QR-
Code geben, der alle notwendi-
gen Informationen beinhalte,
um einen Notruf absetzen zu
können. „Wir nehmen Rück-
sicht!“,werde ebenfalls nachVor-
schlag des Bürgermeisters auf al-
len Schildern künftig zu lesen
sein. Alle 22 benötigten Schilder
mit Kosten in Höhe von rund
2400 Euro werden auch in der
Farbe Grün wie die Schilder des
ZweckverbandesDammer Berge
angeschafft, um einen Wieder-
erkennungseffekt zu erzielen.
Der Spielplatz „Ahornring“ wer-
de ein 2mal 3Meter großes Fuß-
balltor und ein Ballfangnetz,
Sitzgelegenheiten sowie mit
dem Blauglockenbaum und
einer Esskastanie schattenspen-
dende und Früchte tragende
Bäume bekommen. Der Spiel-
platz „Birkenfeld“ im Ortsteil
Holdorf-Bahnhof solle zu einem
inklusiven Spielplatz ausgebaut
werden. Die Hälfte des Areals
bleibe bespielbar, die andere
Hälfte erhalte eine Stellfläche für
Fahrzeuge, mit denen auch Roll-
stühle transportiert werden
könnten, erläuterte Bothe. Es
wird einen speziellen Unter-
grund als Fallschutz geben. Auf
Zustimmung stieß der Vor-
schlag, „Fitnessgeräte“ als Mehr-
generationengeräte aufzustel-
len. „BeimNeubauunsererSpiel-
plätze setzenwir aufNachhaltig-
keit und Langlebigkeit“, so der
Bürgermeister, der zur endgülti-
gen Planung die Anwohner und
Familien einladen möchte.

Das Land Niedersachsen för-
dere ausgewählte Projekte im
„LEADER“-Programmmitbis zu
90 Prozent der Kosten. IGeHo-
Ratsfrau Ute Rybka-Becker-
mann wies auf den „Weltspielte-
tag“ am 28. Mai hin, an dem die
Gemeinde sich durch Spielplatz-
Projekte oder einen Malwettbe-
werb beteiligen möge.


